
(19) *DE202017101253U120170810*

(10) DE 20 2017 101 253 U1 2017.08.10

(12) Gebrauchsmusterschrift

(21) Aktenzeichen: 20 2017 101 253.0
(22) Anmeldetag: 06.03.2017
(47) Eintragungstag: 05.07.2017
(45) Bekanntmachungstag im Patentblatt: 10.08.2017

(51) Int Cl.: B60Q 1/56 (2006.01)
B60R 13/10 (2006.01)

(30) Unionspriorität:
15/065,220 09.03.2016 US

(73) Name und Wohnsitz des Inhabers:
Ford Global Technologies, LLC, Dearborn, Mich.,
US

(74) Name und Wohnsitz des Vertreters:
Viering, Jentschura & Partner mbB Patent- und
Rechtsanwälte, 40476 Düsseldorf, DE

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen.

(54) Bezeichnung: Beleuchtetes Nummernschild

(57) Hauptanspruch: Ein Fahrzeug (10), umfassend:
ein Nummernschild (14), das an einem Heck des Fahrzeugs
(10) positioniert ist, wobei das Nummernschild (14) eine Mar-
kierung (18) umfasst, die ein erstes phosphoreszierendes
Material umfasst,
eine Lichtquelle (22), die konfiguriert ist, um das erste phos-
phoreszierenden Material zu aktivieren, und
einen Nummernschildrahmen (26), der das Nummernschild
(14) zumindest teilweise umgibt, wobei der Nummernschild-
rahmen (26) umfasst:
ein zumindest teilweise transparentes Substrat (30), das ei-
ne teilweise lichtdurchlässige Beschichtung (34) umfasst,
ein zweites phosphoreszierendes Material, das benachbart
zu der teilweise lichtdurchlässigen Beschichtung (34) ange-
ordnet ist,
eine reflektierende Oberfläche (38) und
eine transparente Oberfläche (42), die benachbart zu dem
Nummernschild (14) positioniert ist.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein
Fahrzeugbeleuchtungssysteme und im Besonderen
Fahrzeugbeleuchtungssysteme, die phosphoreszie-
rende Strukturen einsetzen.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Eine Beleuchtung, die auf die Verwendung
von phosphoreszierenden Strukturen zurückgeht,
bietet ein einzigartiges und attraktives Betrachtungs-
erlebnis. Es ist daher wünschenswert, solche Struk-
turen bei Kraftfahrzeugen für verschiedene Beleuch-
tungsanwendungen zu implementieren.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0003] Die Erfindung schlägt daher ein Fahrzeug
mit den Merkmalen gemäß Anspruch 1, ein Fahr-
zeug mit den Merkmalen gemäß Anspruch 10 und ei-
nen Rahmen mit den Merkmalen gemäß Anspruch
17 vor. Vorteilhafte Ausgestaltungen und zweckmä-
ßige Weiterbildungen sind Gegenstand der jeweili-
gen Unteransprüche. Gemäß einem Aspekt der vor-
liegenden Erfindung ist ein Fahrzeug bereitgestellt,
welches ein Nummernschild umfasst, das an einem
Heck des Fahrzeugs positioniert ist, wobei das Num-
mernschild Markierungen bzw. Erkennungszeichen
bzw. Abzeichen mit einem ersten phosphoreszieren-
den Material umfasst. Eine Lichtquelle ist konfiguriert,
um das erste phosphoreszierenden Material zu ak-
tivieren, und ein Nummernschildrahmen ist vorgese-
hen, der das Nummernschild zumindest teilweise um-
gibt. Der Nummernschildrahmen umfasst ein zumin-
dest teilweise transparentes Substrat, welches eine
teilweise lichtdurchlässige Beschichtung umfasst. Ein
zweites phosphoreszierendes Material ist benachbart
zu der teilweise lichtdurchlässigen Beschichtung an-
geordnet. Der Nummernschildrahmen umfasst ferner
eine reflektierende Oberfläche und eine transparente
Oberfläche, die benachbart zu dem Nummernschild
angeordnet ist.

[0004] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist ein Fahrzeug vorgesehen, welches
ein Nummernschild, das an einem Heck des Fahr-
zeugs positioniert ist, und einen Nummernschildrah-
men, der benachbart zu dem Nummernschild posi-
tioniert ist, umfasst. Der Nummernschildrahmen um-
fasst ein Substrat mit einer teilweise lichtdurchlässi-
gen Oberfläche, ein phosphoreszierendes Material,
welches innerhalb des Substrats angeordnet ist, eine
reflektierende Oberfläche, die auf dem Substrat an-
geordnet ist, und eine transparente Oberfläche, die
benachbart zu dem Nummernschild angeordnet ist.
Die transparente Oberfläche ist konfiguriert, um das
Nummernschild am Rand zu beleuchten.

[0005] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung ist ein Rahmen vorgesehen, um-
fassend: ein Substrat, das ein zumindest halbtrans-
parentes Polymermaterial mit einem darin angeord-
neten phosphoreszierenden Material umfasst, eine
teilweise lichtdurchlässigen Beschichtung auf zumin-
dest einem Abschnitt des Substrats, eine reflektieren-
de Beschichtung auf zumindest einem Abschnitt des
Substrats und eine transparente Oberfläche des Sub-
strats. Die transparente Oberfläche ist an einem in-
nenliegenden Rand des Substrats positioniert.

[0006] Diese sowie weitere Aspekte, Aufgaben und
Merkmale der vorliegenden Erfindung werden dem
Fachmann auf dem Gebiet durch das Studium der fol-
genden Beschreibung, Ansprüche und angehängten
Zeichnungen verständlich und ersichtlich.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0007] Fig. 1 ist eine Rückansicht eines Fahrzeugs
gemäß einer Ausführungsform,

[0008] Fig. 2A ist eine vergrößerte Ansicht entlang
einem Bereich II der Fig. 1,

[0009] Fig. 2B ist eine Schnittdarstellung entlang der
Linie IIB-IIB der Fig. 2A,

[0010] Fig. 3A ist eine Schnittdarstellung eines Num-
mernschildrahmens entlang der Linie IIIA-IIIA der
Fig. 2 gemäß einer Ausführungsform, und

[0011] Fig. 3B ist eine Schnittdarstellung des Num-
mernschildrahmens entlang der Linie IIIB-IIIB der
Fig. 2 gemäß einer weiteren Ausführungsform.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER
BEVORZUGTEN AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0012] Nach Bedarf sind hier ausführliche Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Erfindung offenbart.
Es wird jedoch angemerkt, dass die offenbarten Aus-
führungsformen lediglich Beispiele für die Erfindung
darstellen, die auf viele verschiedene und alternative
Weisen ausgeführt sein kann. Die Figuren sind nicht
unbedingt ausführlich ausgeführt, und manche sche-
matische Darstellungen können übertrieben oder mi-
nimiert dargestellt sein, um einen Überblick über
die Funktion bereitzustellen. Somit sollten bestimmte
strukturelle und funktionale Details, die hier offenbart
sind, nicht als einschränkend sondern lediglich als ei-
ne repräsentative Basis angesehen werden, um ei-
nen Fachmann zu lehren, die vorliegende Erfindung
auf verschiedene Weisen umzusetzen.

[0013] Der Begriff „und/oder” bedeutet in seiner hier
verwendeten Form, wenn er in einer Auflistung von
zwei oder mehreren Elementen verwendet wird, dass
irgendeines der aufgelisteten Elemente für sich allein
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verwendet werden kann oder jede mögliche Kombi-
nation von zwei oder mehreren der aufgelisteten Ele-
mente verwendet werden kann. Wenn zum Beispiel
eine Zusammensetzung als die Komponenten A, B
und/oder C enthaltend beschrieben ist, kann die Zu-
sammensetzung A alleine, B alleine, C alleine, A und
B in Kombination, A und C in Kombination, B und C
in Kombination oder A, B und C in Kombination ent-
halten.

[0014] Mit Bezug auf die Fig. 1 bis Fig. 3B bezeich-
net das Bezugszeichen 10 allgemein ein Fahrzeug.
Ein Nummernschild 14 ist an einem Heck des Fahr-
zeugs 10 positioniert. Das Nummernschild 14 um-
fasst eine Markierung bzw. Erkennungszeichen bzw.
Abzeichen 18, die bzw. das ein erstes nachleuch-
tendes phosphoreszierendes Material umfasst. Ei-
ne Lichtquelle 22 ist benachbart zu dem Nummern-
schild 14 positioniert. Die Lichtquelle 22 ist konfigu-
riert, um das erste phosphoreszierenden Material zu
aktivieren. Ein Nummernschildrahmen 26 umgibt das
Nummernschild 14 zumindest teilweise. Der Num-
mernschildrahmen 26 umfasst ein zumindest teilwei-
se transparentes Substrat 30. Das zumindest teil-
weise transparente Substrat 30 umfasst eine teil-
weise lichtdurchlässige Beschichtung 34. Ein zwei-
tes nachleuchtendes phosphoreszierendes Material
ist benachbart zu der teilweise lichtdurchlässigen Be-
schichtung 34 angeordnet. Der Nummernschildrah-
men 26 umfasst ferner eine reflektierende Oberfläche
38 und eine transparente Oberfläche 42, die benach-
bart zu dem Nummernschild 14 angeordnet ist.

[0015] Bezugnehmend auf die Fig. 1 sind das Num-
mernschild 14 und der Nummernschildrahmen 26 an
einer Stoßstange 50 des Fahrzeugs 10 positioniert.
Die Stoßstange 50 kann einen ausgesparten Bereich
definieren, in dem das Nummernschild 14 und der
Nummernschildrahmen 26 positioniert sind, oder das
Nummernschild 14 und der Nummernschildrahmen
26 können auf einer Oberfläche der Stoßstange 50
positioniert sein. Obwohl das Nummernschild 14 und
der Nummernschildrahmen 26 an einem Heck des
Fahrzeugs 10 gezeigt sind, wird angemerkt, dass die-
se ebenfalls an einer Front des Fahrzeugs 10 posi-
tioniert sein können, ohne dabei vom Gedanken der
vorliegenden Offenbarung abzuweichen. Das Num-
mernschild 14 und der Nummernschildrahmen 26
können in einer Mitte der Stoßstange 50 positioniert
sein oder können auf einer Fahrer- oder Beifahrersei-
te der Stoßstange 50 positioniert sein. Eine Mehrzahl
von Befestigungsmitteln 54 (zum Beispiel Schrau-
ben oder Bolzen) kann durch das Nummernschild 14
und den Nummernschildrahmen 26 hindurch ange-
ordnet sein, so dass das Nummernschild 14 und der
Nummernschildrahmen 26 an der Stoßstange 50 des
Fahrzeugs 10 befestigt sind. Das Nummernschild 14
kann, wie oben erläutert, eine oder mehrere darauf
angeordnete Markierungen 18 umfassen. Die Mar-
kierungen 18 können Text, Ziffern und/oder Symbo-

le umfassen, wobei diese verwendet werden können,
um eine Identifizierung oder Registrierung des Fahr-
zeugs 10 zu bezeichnen.

[0016] Bezugnehmend auf die Fig. 2 kann der Num-
mernschildrahmen 26 das Nummernschild 14 teil-
weise, im Wesentlichen oder vollständig umgeben.
Über dem Nummernschild 14 und dem Nummern-
schildrahmen 26 ist die Lichtquelle 22 positioniert. In
dem gezeigten Beispiel kann die Lichtquelle 22 auf
einer gedruckten Leiterplatte 60 oder einem ande-
ren geeigneten elektrischen Trägersubstrat positio-
niert sein. Die Lichtquelle 22 kann eine Mehrzahl von
Lichtquellen, zum Beispiel lichtemittierende Dioden
(LEDs) und/oder Glühbirnen umfassen. Die Licht-
quelle 22 kann konfiguriert sein, um farbiges, weißes
oder nicht-sichtbares Licht zu emittieren. In der ge-
zeigten Ausführungsform kann die Lichtquelle 22 ei-
nen Satz von Niedrig-Wellenlängen LEDs 22A und ei-
nen Satz von weißleuchtenden LEDs 22B umfassen.
Die Niedrig-Wellenlängen-LEDs 22A der Lichtquelle
22 können ultraviolette LEDs umfassen, die konfigu-
riert sind, um Licht mit einer Wellenlänge von kleiner
als etwa 400 nm oder größer als etwa 10 nm (zum
Beispiel ultraviolettes Licht) zu emittieren. In ande-
ren Ausführungsformen können die Niedrig-Wellen-
längen-LEDs 22A konfiguriert sein, um Licht mit ei-
ner Wellenlänge von zwischen etwa 380 nm und etwa
500 nm (zum Beispiel violettes bis blaues Licht) zu
emittieren. Abhängig von der Wellenlänge des Lichts
kann das emittierte Licht für das menschliche Au-
ge nicht wahrnehmbar sein und somit als nicht-sicht-
bar angesehen werden. In verschiedenen Beispielen
können die weißen LEDs 22B eine kühle weiße Farb-
temperatur haben. Zum Beispiel kann die Farbtempe-
ratur der weißen LEDs 22B eine Farbtemperatur von
größer als etwa 7000 K, 8000 K, 9000 K oder größer
als etwa 10.000 K haben. Mit anderen Worten kann
das Licht der weißen LEDs 22B konfiguriert sein, um
einen höheren Prozentsatz an Licht im blauen Wel-
lenlängenbereich als an neutralem weißen Licht aus-
zugeben, oder kann die Klasseneinteilung der wei-
ßen LEDs 22B in Richtung blau verlaufen. Die Licht-
quelle 22 ist konfiguriert, um Licht auf das Nummern-
schild 14 und den Nummernschildrahmen 26 zu emit-
tieren, so dass die Markierung bzw. das Erkennungs-
zeichen oder Abzeichen 18 des Nummernschildes 14
bei niedrigen Beleuchtungsbedingungen (zum Bei-
spiel in der Dämmerung und/oder nachts) sichtbar
sein kann.

[0017] Das Nummernschild 14 kann die Markierung
18 sowie einen Hintergrund 68 umfassen. Die Mar-
kierung 18 kann auf einer erhöhten Beschriftung des
Nummernschildes 14 positioniert sein. Zum Beispiel
kann das Nummernschild 14 aus einem Metall ge-
bildet sein und kann die Markierung 18 in das Num-
mernschild 14 geprägt sein, wodurch die erhöhte
Oberfläche der Markierung 18 bewirkt wird. Der Hin-
tergrund 68 ist um die Markierung 18 herum positio-
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niert. Eine Anstrichfarbe kann auf die Markierung 18
und/oder den Hintergrund 68 aufgebracht sein, um
das Nummernschild 14 mit Farbe oder mit Bildern zu
versehen. Die Anstrichfarbe, die auf der Markierung
18 und dem Hintergrund 68 verwendet wird, kann
mindestens eines von einem ersten phosphoreszie-
renden Material, einem Pigment oder einem reflektie-
renden und/oder Streuungsmittel umfassen. Die Pig-
mente der Anstrichfarbe können verwendet werden,
um der Anstrichfarbe Farbe oder Deckkraft zu verlei-
hen.

[0018] Gemäß einer Ausführungsform ist das reflek-
tierende und/oder Streuungsmittel innerhalb der An-
strichfarbe des Nummernschildes 14 als eine Mehr-
zahl von retroreflektierenden Kügelchen 72 konfigu-
riert. Die Kügelchen 72 können aus einem Glasmate-
rial, einem Polymermaterial und/oder jedem anderen
verwendbaren Material gebildet sein. In einigen Aus-
führungsformen kann ein Teil der Kügelchen 72 aus
einem ersten Material (zum Beispiel einem Glas) sein
und kann ein zweiter Teil der Kügelchen 72 aus ei-
nem zweiten Material (zum Beispiel einem Polymer-
material) sein. Die Wahl des Materials für die Kügel-
chen 72 kann davon abhängen, wo die Anstrichfar-
be auf das Nummernschild 14 aufgebracht ist (zum
Beispiel entweder auf die Markierung 18 oder den
Hintergrund 68). Die Kügelchen 72 können einen fes-
ten Aufbau haben oder können hohl sein. In Ausfüh-
rungsformen, in denen die Kügelchen 72 einen hoh-
len Kern haben, kann der innere Hohlraum jede Art
von Material, d. h. festes, flüssiges oder gasförmiges
Material umfassen, ohne dabei von den hier bereitge-
stellten Lehren oder dem Geist der Offenbarung ab-
zuweichen. Zum Beispiel kann das Material innerhalb
der Kügelchen 72 einen anderen Brechungsindex als
das Material der Kügelchen 72 haben. Die Kügelchen
72 können eine im Wesentlichen kreisförmige Form,
eine längliche Form, eine unregelmäßige Form oder
Kombinationen davon haben. Die Kügelchen 72 kön-
nen eine Größe von etwa 60 μm (0,0024 Zoll) bis etwa
850 μm (0,034 Zoll) haben. Die Größe der Kügelchen
kann in Form der US-Siebgrößennummer oder der
Maschensiebgröße ausgedrückt sein, durch die ein
Kügelchen hindurchpasst. Zum Beispiel ermöglicht
eine US-Siebgrößennummer 20, dass Kügelchen mit
einem Durchmesser von 840 μm (0,033 Zoll) oder
weniger durch die Maschen hindurchpassen, wohin-
gegen bei 200 Mesh Kügelchen mit einer Größe von
74 μm (0,0029 Zoll) oder weniger durchgelassen wer-
den. Gemäß einer Ausführungsform können die Kü-
gelchen 72 aus einer US-Siebgrößennummer 20 bis
200 ausgewählt sein. Die Kügelchen 72 sind gemäß
einer Ausführungsform bezüglich ihrer Größe und/
oder Form im Wesentlichen monodispers. Gemäß ei-
ner alternativen Ausführungsform können die Kügel-
chen 72 in einer Vielzahl von Größen und/oder For-
men konfiguriert sein, die innerhalb der Anstrichfarbe
zufällig verteilt sind.

[0019] Gemäß einer Ausführungsform kann die An-
strichfarbe des Nummernschildes 14 über 10, 100
oder 1000 Kügelchen pro Quadratfuß enthalten, die
mit dem Nummernschild 14 verbunden sind. Die Kü-
gelchen 72 und/oder die Anstrichfarbe kann/können
auf das Nummernschild 14 aufgedruckt sein. Die Kü-
gelchen 72 können das auf die Kügelchen 72 ein-
fallende Licht streuen und/oder reflektieren und das
Licht vom Nummernschild 14 wegleiten, wodurch re-
flektierende Eigenschaften erzeugt werden. Damit
die Kügelchen 72 Licht retroreflektieren, können die
Kügelchen 72 teilweise transparent und im Wesent-
lichen rund sein. Die Kügelchen 72 können ferner
konfiguriert sein, um einen Teil des von dem ersten
phosphoreszierenden Material und/oder einem zwei-
ten phosphoreszierenden Material emittierten Lichts
zu streuen, wie nachfolgend genauer beschrieben ist.

[0020] Die Transparenz der Glaskügelchen 72 kann
ermöglichen, dass Licht, nämlich sowohl Umge-
bungslicht als auch anderes Licht in die Kugel ein-
dringen und anschließend aus dieser herausgeleitet
werden kann. Wenn der Lichtstrahl in das Kügelchen
72 eindringt, kann er durch die abgerundete Oberflä-
che des Kügelchens zu einem Punkt unter der Stelle,
wo das Kügelchen 72 in die Anstrichfarbe der Markie-
rung 18 eingebettet ist, gebeugt (gebrochen) werden.
Das Licht, das auf der Rückseite der Oberfläche des
Kügelchens trifft, das in die Anstrichfarbe eingebettet
ist, kann dann in einer Richtung nach außen reflek-
tiert werden, die im Wesentlichen konvergent zu der-
jenigen ist, in der das Licht in das Kügelchen 72 ein-
gefallen ist.

[0021] Die Kügelchen 72 können auf das Nummern-
schild 14 oder die Anstrichfarbe in einer vorgemisch-
ten Lösung aufgebracht sein. Die Kügelchen 72 kön-
nen in die Anstrichfarbe mit mehr als etwa 10%, 20%,
30%, 40%, 50% oder 60% des Durchmessers des
Kügelchens 72 eingebettet sein. Mit anderen Wor-
ten kann ein Teil der Kügelchen 72 aus der Anstrich-
farbe hervorstehen. Es wird angemerkt, dass meh-
rere zusammenhängende Schichten von Kügelchen
innerhalb der Anstrichfarbe verwendet werden kön-
nen, so dass einige Kügelchen 72 vollständig von An-
strichfarbe und Kügelchen umgeben sind, während
andere aus der Anstrichfarbe hervorstehen. Die An-
strichfarbe kann als Klebstoff zum Kleben der Kügel-
chen 72 an das Nummernschild 14 dienen. Die Tiefe
der Kügelchen 72 innerhalb der Anstrichfarbe kann
über das gesamte Nummernschild 14 gleichmäßig
sein oder kann über das gesamte Nummernschild 14
variieren, so dass bestimmte Bereiche hervorgeho-
ben sind. Zum Beispiel können die Kügelchen 72 in
der Anstrichfarbe, die auf die Markierung 18 aufge-
bracht ist, tiefer oder weniger tief in der Anstrichfarbe
liegen als die Kügelchen 72 im Hintergrund 68, um
die Markierung 18 hervorzuheben.
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[0022] Das von den Kügelchen 72 retroreflektierte
Licht kann abhängig von drei Variablen einschließlich
des Brechungsindex der Kügelchen, der Form, Grö-
ße und Oberflächeneigenschaften der Kügelchen so-
wie der Anzahl der vorhandenen und dem Licht aus-
gesetzten Kügelchen 72 sein. Der Brechungsindex
(RI) der Kügelchen ist abhängig von der chemischen
Zusammensetzung der Kügelchen. Je höher der Bre-
chungsindex, desto mehr Umgebungslicht wird retro-
reflektiert. Gemäß einer Ausführungsform können die
Kügelchen 72 einen Brechungsindex im Bereich von
1 bis 2 haben.

[0023] Mit Bezug auf die Fig. 2A, Fig. 2B, Fig. 3A
und Fig. 3B ist der Nummernschildrahmen 26 um
das Nummernschild 14 herum angeordnet. Der Num-
mernschildrahmen 26 kann das Substrat 30 um-
fassen, auf dem die teilweise lichtdurchlässige Be-
schichtung 34, die reflektierende Oberfläche 38 und
die transparente Oberfläche 42 angeordnet sind.
Die lichtdurchlässige Beschichtung 34 kann eine Be-
schichtung sein, die konfiguriert ist, um einen Licht-
anteil (zum Beispiel aus der Lichtquelle 22 und/oder
der Sonne) durch das Substrat 30 zu lassen. Die
teilweise lichtdurchlässige Beschichtung 34 kann ei-
ne Anstrichfarbe oder ein Metall sein, die auf dem
Substrat 30 angeordnet sind. Zum Beispiel kann die
teilweise lichtdurchlässigen Beschichtung 34 einen
Metallfilm, eine Metallfolie und/oder eine vakuumme-
tallisierte Beschichtung umfassen. Gemäß verschie-
denen Ausführungsformen kann die teilweise licht-
durchlässige Beschichtung 34 konfiguriert sein, um
weniger als etwa 1% Licht, weniger als etwa 5%
Licht, weniger als etwa 10% Licht, weniger als etwa
20% Licht, weniger als etwa 30% Licht, weniger als
etwa 40% Licht oder weniger als etwa 50% Licht,
das auf die teilweise lichtdurchlässige Beschichtung
34 auftrifft, durch das Substrat 30 hindurchzulassen.
Die reflektierende Oberfläche 38 kann einen Metall-
film, eine Metallfolie, eine vakuummetallisierte Be-
schichtung und/oder eine (zum Beispiel mit weißer
Anstrichfarbe) hell gefärbte Oberfläche umfassen,
die konfiguriert ist, um Licht durch das Substrat 30
hindurch und in Richtung der transparenten Ober-
fläche 42 zu reflektieren. Die transparente Oberflä-
che 42 kann einfach eine unbeschichtete Oberflä-
che des Substrats 30 oder eine teilweise lichtdurch-
lässigen Oberfläche (zum Beispiel ähnlich der teil-
weise lichtdurchlässigen Beschichtung 34) sein. Die
transparente Oberfläche 42 kann an einem innenlie-
genden Rand des Nummernschildrahmens 26 posi-
tioniert sein. Darüber hinaus kann die transparente
Oberfläche 42 eine oder mehrere Optiken umfassen
(zum Beispiel Formkunststoff aus dem Substrat 30),
die konfiguriert sind, um von dem Substrat 30 emit-
tiertes Licht zu fokussieren oder zu streuen. Zum Bei-
spiel kann die transparente Oberfläche 42 Optiken
umfassen, die von dem Substrat 30 emittiertes Licht
gleichmäßig über das Nummernschild 14 verteilen. In
einem weiteren Beispiel können die Optiken konfigu-

riert sein, um das Licht auf die Markierung 18 zu fo-
kussieren. Der Nummernschildrahmen 26 kann das
zweite phosphoreszierende Material umfassen, wel-
ches innerhalb des Substrats 30 (Fig. 3A) angeordnet
ist und/oder eine phosphoreszierende Schicht 76 zwi-
schen dem Substrat 30 und der teilweise lichtdurch-
lässigen Beschichtung 34 ausbildet.

[0024] Mit erneutem Bezug auf die Fig. 2A, Fig. 2B,
Fig. 3A und Fig. 3B kann das Substrat 30 in Beispie-
len, in denen das Substrat 30 das zweite phosphores-
zierende Material umfasst, mittels einer Vielzahl von
Verfahren durch Dispergieren von einem oder meh-
reren nachleuchtenden phosphoreszierenden Mate-
rialien in einer Polymermatrix hergestellt sein, um ei-
ne homogene Mischung auszubilden. Zum Beispiel
lässt sich das Substrat 30 durch Dispergieren der
photolumineszenten Materialien in einer Festphasen-
lösung (homogene Mischung in einem Trockenzu-
stand) ausführen, die in einer Polymermatrix aufge-
nommen werden kann, die durch Extrudieren, Spritz-
gießen, Formpressen, Kalandrieren, Thermoformen
usw. ausgebildet werden kann. In Beispielen, in de-
nen der Nummernschildrahmen 26 die phosphores-
zierende Schicht 76 umfasst, und in denen das Num-
mernschild 14 eine Schicht des ersten photolumines-
zenten Materials umfasst, können die phosphores-
zierenden Materialien ein Bindemittel (zum Beispiel
Polymer) umfassen und an einer Außenfläche des
Substrats 30, der Markierung 18 und oder/des Hinter-
grundes 68 angeordnet sein und durch Anstreichen,
Siebdruck, Flexodruck, Aufsprühen, Schlitzbeschich-
ten, Tauchbeschichten, Walzenbeschichten, Rakel-
beschichten und/oder jedes andere auf dem Gebiet
bekannte Verfahren aufgebracht werden.

[0025] Die nachleuchtenden phosphoreszierenden
Materialien können derart definiert sein, dass sie in
der Lage sind, eine Aktivierungsemission zu spei-
chern und Licht (d. h. ein wahrnehmbares Leuchten)
allmählich über einen Zeitraum von mehreren Minu-
ten oder Stunden auszugeben, sobald eine Aktivie-
rungsemission nicht länger vorhanden ist. Die Ab-
klingzeit kann als die Zeit zwischen dem Ende der An-
regung aus der Aktivierungsemission und dem Mo-
ment definiert sein, in dem die Lichtstärke der phos-
phoreszierenden Struktur unter eine minimale Sicht-
barkeit von 0,32 mcd/m2 fällt. Eine Sichtbarkeit von
0,32 mcd/m2 ist grob Hundertfache der Empfindlich-
keit des an die Dunkelheit angepassten menschli-
chen Auges, was einem Basisbeleuchtungsgrad ent-
spricht, der von einem durchschnittlichen Fachmann
auf dem Gebiet üblicherweise verwendet wird.

[0026] Die nachleuchtenden phosphoreszierenden
Materialien gemäß mindestens einer Ausführungs-
form können so funktionieren, dass sie Licht nach ei-
nem Zeitraum von etwa 10 Minuten mit oder über ei-
ner Stärke von 0,32 mcd/m2 emittieren. Darüber hin-
aus können die nachleuchtenden phosphoreszieren-
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den Materialien derart funktionieren, dass sie Licht
nach einem Zeitraum von größer als etwa 30 Mi-
nuten, größer als etwa 60 Minuten, größer als et-
wa 2 Stunden, größer als etwa 5 Stunden, größer
als etwa 10 Stunden oder größer als etwa 24 St-
unden über oder mit einer Stärke von 0,32 mcd/m2

emittieren. Dementsprechend können die nachleuch-
tenden phosphoreszierenden Materialien kontinuier-
lich leuchten, in Antwort auf eine Anregung durch
eine Mehrzahl von Anregungsquellen, die eine Ak-
tivierungsemission emittieren, einschließlich, jedoch
nicht darauf beschränkt, Umgebungslicht (zum Bei-
spiel Sonnenlicht), Licht aus der Lichtquelle 22 (zum
Beispiel Niedrig-Wellenlängen LEDs 22A und/oder
weiße LEDs 22B), Licht aus dem Nummernschild-
rahmen 26, Lichtquellen nahe bei dem Fahrzeug 10
(zum Beispiel Lichtsäulen oder Parkgaragenlichter)
und/oder jeder anderen Lichtquelle, die an Bord des
Fahrzeugs oder außerhalb des Fahrzeugs 10 ange-
ordnet ist. In einigen Ausführungsformen kann die
Wellenlänge des Lichts, welches durch das zwei-
te phosphoreszierende Material des Nummernschild-
rahmens 26 emittiert wird, verwendet werden, um das
erste phosphoreszierenden Material des Nummern-
schildes 14 aufzuladen.

[0027] Das periodische Absorbieren der Aktivie-
rungsemission aus den Anregungsquellen kann für
ein im Wesentlichen anhaltendes Laden der nach-
leuchtenden phosphoreszierenden Materialien sor-
gen, um eine durchgängige passive Beleuchtung be-
reitzustellen. Zum Beispiel kann die Lichtquelle 22
gepulst oder anderweitig periodisch aktiviert sein, um
die phosphoreszierenden Materialien aufzuladen, so
dass die Markierung 18, der Hintergrund 68 und/
oder der Nummernschildrahmen 26 einen konstanten
oder sich verändernden Pegel von emittiertem phos-
phoreszierenden Licht bereitstellt. In einigen Ausfüh-
rungsformen kann der Lichtsensor 46 (Fig. 1) die
Licht- bzw. Beleuchtungsstärke des phosphoreszie-
renden Materials überwachen und eine Anregungs-
quelle auslösen (zum Beispiel aus der Lichtquelle
22), wenn die Beleuchtungsstärke unter 0,32 mcd/
m2 oder jedes andere vordefinierte Stärkeniveau fällt
(d. h., solange eine ausreichende Batterieladung vor-
handen ist). Darüber hinaus oder alternativ kann der
Lichtsensor 46 die Lichtstärke und Lichtmenge über-
wachen, die auf das Nummernschild 14 und den
Nummernschildrahmen 26 einfällt, und eine Anre-
gungsquelle (zum Beispiel aus der Lichtquelle 22)
auslösen, wenn über einen vorbestimmten Zeitraum
eine unzureichende Menge von Licht zum Laden des
ersten und des zweiten phosphoreszierenden Mate-
rial vorhanden war.

[0028] Die nachleuchtenden phosphoreszierenden
Materialien können Erdalkali-Aluminaten und Silica-
ten, zum Beispiel dotierten di-Silicaten oder jeder an-
deren Verbindung entsprechen, die in der Lage ist,
Licht über einen Zeitraum zu emittieren, sobald ei-

ne Aktivierungsemission nicht länger vorhanden ist.
Die nachleuchtenden phosphoreszierenden Materia-
lien können mit einem oder mehreren Ionen dotiert
sein, die Seltene-Erden-Elementen, beispielsweise
Eu+, Tb3+ und Dy3+ entsprechen können. Das Po-
lymermaterial des Substrats 30 kann zwischen et-
wa 0,1% bis etwa 25,0% des zweiten phosphores-
zierenden Materials umfassen, entweder nach Ge-
wicht oder Molfraktion. In Ausführungsformen, die die
phosphoreszierende Schicht 76 auf dem Substrat 30
verwenden, kann die Schicht 76 ein phosphoreszie-
rendes Material im Bereich von etwa 30% bis etwa
55%, ein flüssiges Trägermedium im Bereich von et-
wa 25% bis etwa 55%, ein Polymerharz im Bereich
von etwa 15% bis etwa 35%, einen stabilisierenden
Zusatzstoff im Bereich von etwa 0,25% bis etwa 20%
und leistungssteigernde Zusatzstoffe im Bereich von
etwa 0% bis etwa 5% umfassen, jeweils basierend
auf dem Gewicht der Formulierung.

[0029] Das phosphoreszierende Material gemäß ei-
ner Ausführungsform kann im unbeleuchteten Zu-
stand eine lichtdurchlässige weiße Farbe sein. So-
bald das phosphoreszierenden Material die Aktivie-
rungsemission einer bestimmten Wellenlänge emp-
fängt, kann das phosphoreszierende Material wei-
ßes Licht, blaues Licht, rotes Licht, grünes Licht oder
Kombinationen davon emittieren. Das von dem phos-
phoreszierenden Material emittierte Licht und so-
mit das Nummernschild 14 und der Nummernschild-
rahmen 26 können eine gewünschte Helligkeit ha-
ben, so dass die Markierungen 18 sichtbar sind. Ge-
mäß einer Ausführungsform kann das blau emittie-
rende phosphoreszierende Material Li2ZnGeO4 sein
und kann mittels eines Hochtemperatur-Festkörper-
zustand-Umsetzungsverfahrens oder durch jedes/je-
den andere/anderen anwendbare/n Verfahren und/
oder Vorgang hergestellt werden. Das blaue Nach-
leuchten kann über einen Zeitraum von zwei bis acht
Stunden andauern und kann seinen Ursprung in einer
Aktivierungsemission und d-d-Übergängen von Mn2+-
Ionen haben. In Ausführungsformen, in denen der
Hintergrund 68, jedoch nicht die Markierung 18 das
phosphoreszierende Material umfasst, kann das von
dem Hintergrund 68 emittierte Licht hell genug sein,
um einen Kontrast zu der Markierung 18 herzustel-
len, so dass die Markierung 18 wahrnehmbar ist. Das
erste und das zweite phosphoreszierende Material
können das gleiche Material sein oder können kon-
figuriert sein, um unterschiedliche Farben oder Stär-
ken auszugeben oder können unterschiedliche Nach-
leuchtdauern haben.

[0030] Gemäß einer alternativen beispielhaften Aus-
führungsform können 100 Teile eines handelsübli-
chen lösemittelhaltigen Polyurethans, beispielswei-
se Mace-Harz 107–268 mit 50% Festkörper-Polyure-
than in Toluol/Isopropanol, 125 Teile eines blau-grü-
nen lange nachleuchtenden Phosphors, z. B. Per-
formance Indicator PI-BG20 und 12,5 Teile einer
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Farbstofflösung, die 0,1% Lumogen Gelb F083 in
Dioloxan enthält, vermischt werden, um eine phos-
phoreszierende Struktur mit geringem Anteil selte-
ner Erdenminerale zu erhalten, oder in dem Sub-
strat 30 verwendet werden. Es wird angemerkt, dass
die hier vorgesehenen Zusammensetzungen nicht-
einschränkende Beispiele sind. Somit kann jeder
auf dem Gebiet bekannte Leuchtstoff zur Verwen-
dung als ein phosphoreszierendes Material oder eine
phosphoreszierende Struktur verwendet werden, oh-
ne dabei von den hier bereitgestellten Lehren abzu-
weichen. Darüber hinaus wird angemerkt, dass ferner
jeder lange nachleuchtende Leuchtstoff, der auf dem
Gebiet bekannt ist, verwendet werden kann, ohne da-
bei von den hier bereitgestellten technischen Lehren
abzuweichen.

[0031] Zusätzliche Informationen bezüglich der Her-
stellung von lange nachleuchtenden lumineszenten
Materialien sind in dem am 24. April 2012 veröf-
fentlichten US-Patent Nr. 8,163,201 an Agrawal et
al. mit dem Titel „HIGH-INTENSITY, PERSISTENT
PHOTOLUMINESCENT FORMULATIONS AND OB-
JECTS, AND METHODS FOR CREATING THE SA-
ME” offenbart, dessen gesamter Offenbarungsgehalt
durch Bezug als hier aufgenommen gilt. Für zusätzli-
che Informationen bezüglich lange nachleuchtender
phosphoreszierender Strukturen wird auf das am 11.
Oktober 2005 veröffentlichte US-Patent Nr. 6,953,
536 an Yen et al. mit dem Titel „LONG PERSIS-
TENT PHOSPHORS AND PERSISTENT ENERGY
TRANSFER TECHNIQUE”, das am 12. September
2000 veröffentlichte US-Patent Nr. 6,117,362 an Yen
et al. mit dem Titel „LONG-PERSISTENT BLUE
PHOSPHORS”, und das am 10. Februar 2015 veröf-
fentlichte US-Patent Nr. 8,952,341 an Kingsley et al.
mit dem Titel „LOW RARE EARTH MINERAL PHO-
TOLUMINESCENT COMPOSITIONS AND STRUC-
TURES FOR GENERATING LONG-PERSISTENT
LUMINESCENCE” Bezug genommen, von denen al-
le in ihrer Gesamtheit durch Bezug als hier aufge-
nommen gelten.

[0032] Darüber hinaus oder alternativ können das
Substrat 30 oder die Anstrichfarbe der Markierung 18
und der Hintergrund 68 mit einer Struktur vermischt
sein oder eine Struktur umfassen, die ein oder meh-
rere photolumineszente Materialien umfasst. Diese
photolumineszenten Materialien können Energie um-
wandelnde Elemente mit phosphoreszierenden oder
fluoreszierenden Eigenschaften besitzen. Zum Bei-
spiel kann das photolumineszente Material organi-
sche oder anorganische fluoreszierende Farbstoffe
einschließlich Rylene, Xanthene, Porphyrine, Phtha-
locyanine oder Kombinationen davon umfassen. Zu-
sätzlich oder alternativ kann das photolumineszen-
te Material Leuchtstoffe aus der Gruppe der Ce-do-
tierten Granate, wie zum Beispiel YAG:Ce umfas-
sen. Das photolumineszente Material kann formuliert
sein, um eine Stokes-Verschiebung zu haben, die zu

der Umwandlung von sichtbarem oder nicht-sichtba-
rem Licht in sichtbares Licht führt, mit einem Emissi-
onsspektrum, das in einer gewünschten Farbe aus-
gedrückt ist, die pro Beleuchtungsanwendung vari-
ieren kann. Ein solches photolumineszentes Materi-
al kann ein begrenztes Nachleuchten (z. B. von we-
niger als etwa 10 Minuten, weniger als etwa 5 Mi-
nuten, weniger als etwa 1 Minute oder kein durch
das menschliche Auge wahrnehmbares Nachleuch-
ten) haben. Das photolumineszente Material kann
durch dieselbe oder eine andere Aktivierungsemis-
sion als die nachleuchtenden phosphoreszierenden
Materialien aktiviert werden.

[0033] Die Verwendung der vorliegenden Offenba-
rung kann verschiedene Vorteile mit sich bringen.
Zum Beispiel kann die Verwendung des phosphores-
zierenden Materials innerhalb des Nummernschild-
rahmens 26 oder auf dem Nummernschild 14 ermög-
lichen, dass die Markierung 18 des Nummernschil-
des 14 über einen langen Zeitraum (zum Beispiel von
größer als etwa 10 Minuten, größer als etwa 1 St-
unde, größer als etwa 10 Stunden) sichtbar ist, wo-
bei wenig oder keine Energie gebraucht wird. Die
Markierung 18 kann entweder aufgrund der Beleuch-
tung durch das erste phosphoreszierende Material
oder aufgrund der Randbeleuchtung sichtbar sein,
die durch den Nummernschildrahmen 26 bereitge-
stellt wird. Darüber hinaus kann die Verwendung des
reflektierenden und/oder Streuungsmittels in der An-
strichfarbe des Nummernschildes 14 ein höheres Re-
flexionsvermögen bereitstellen, wodurch die Sicher-
heit und Sichtbarkeit des Fahrzeugs 10 vergrößert
sind. Darüber hinaus kann die Verwendung des Num-
mernschildrahmens 26 für eine ästhetisch anspre-
chende Randbeleuchtung des Nummernschildes 14
sorgen, wobei eine farbige Beleuchtung bereitgestellt
sein kann. Darüber hinaus ermöglicht die Verwen-
dung des Sensors 46 (Fig. 1) für das Fahrzeug 10,
dass ermittelt wird, ob eine gewünschte Beleuchtung
der phosphoreszierenden Materialien auf dem Num-
mernschild 14 und in dem Nummernschildrahmen 26
erreicht wird oder nicht.

[0034] Es wird angemerkt, dass die vorangehen-
de Offenbarung gleichermaßen für Rahmen aller Ar-
ten verwendet werden kann, einschließlich Fenster-
rahmen, Bilderrahmen, Fernsehrahmen, Spiegelrah-
men, usw., jedoch nicht auf diese beschränkt, ohne
dabei vom Umfang der vorliegenden Offenbarung ab-
zuweichen. Darüber hinaus können sogenannte Op-
ferpaneele (zum Beispiel Paneele, die konfiguriert
sind, um nach kleineren Blechschäden ersetzt zu
werden), die am Heck des Fahrzeugs 10 positioniert
sind, ebenfalls eingebaute Lichtquellen integrieren,
die konfiguriert sind, um den Nummernschildrahmen
26 und/oder das Nummernschild 14 aufzuladen.

[0035] Zum Zweck des Beschreibens und Definie-
ren der vorliegenden Lehren wird angemerkt, dass
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die Begriffe „im Wesentlichen” und „etwa” hier ver-
wendet werden, um den innewohnenden Grad an Un-
bestimmtheit zu repräsentieren, der jedem quantita-
tiven Vergleich, Wert, Messung oder anderen Dar-
stellungen zuzuordnen ist. Der Begriff „im Wesentli-
chen” und der Begriff „etwa” werden hier ebenfalls
verwendet, um den Grad darzustellen, in dem sich
eine quantitative Darstellung von einem genannten
Bezug unterscheiden kann, ohne zu einer Änderung
der grundlegenden Funktion des betreffenden Ge-
genstandes zu führen.

[0036] Es wird angemerkt, dass Veränderungen und
Modifizierungen an der vorgenannten Struktur durch-
geführt werden können, ohne dabei von den Konzep-
ten der vorliegenden Offenbarung abzuweichen, und
es wird ferner angemerkt, dass diese Konzepte durch
die folgenden Ansprüche abgedeckt sein sollen, so-
fern dieser Ansprüche nicht ausdrücklich etwas an-
deres aussagen.
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Schutzansprüche

1.  Ein Fahrzeug (10), umfassend:
ein Nummernschild (14), das an einem Heck des
Fahrzeugs (10) positioniert ist, wobei das Nummern-
schild (14) eine Markierung (18) umfasst, die ein ers-
tes phosphoreszierendes Material umfasst,
eine Lichtquelle (22), die konfiguriert ist, um das erste
phosphoreszierenden Material zu aktivieren, und
einen Nummernschildrahmen (26), der das Num-
mernschild (14) zumindest teilweise umgibt, wobei
der Nummernschildrahmen (26) umfasst:
ein zumindest teilweise transparentes Substrat (30),
das eine teilweise lichtdurchlässige Beschichtung
(34) umfasst,
ein zweites phosphoreszierendes Material, das be-
nachbart zu der teilweise lichtdurchlässigen Be-
schichtung (34) angeordnet ist,
eine reflektierende Oberfläche (38) und
eine transparente Oberfläche (42), die benachbart zu
dem Nummernschild (14) positioniert ist.

2.  Fahrzeug (10) nach Anspruch 1, wobei die Licht-
quelle (22) konfiguriert ist, um Licht mit einer Wellen-
länge von kürzer als etwa 425 nm zu emittieren.

3.  Fahrzeug (10) nach Anspruch 2, wobei ein zwei-
tes phosphoreszierendes Material zwischen der teil-
weise lichtdurchlässigen Beschichtung (34) und dem
Substrat (30) positioniert ist.

4.  Fahrzeug (10) nach Anspruch 2, wobei das zwei-
te phosphoreszierende Material in das Substrat (30)
geformt ist und die Lichtquelle (22) konfiguriert ist, um
das zweite phosphoreszierende Material zu aktivie-
ren.

5.  Fahrzeug (10) nach Anspruch 1, ferner umfas-
send:
eine zweite Lichtquelle (22B), die konfiguriert ist, um
weißes Licht zu emittieren.

6.  Fahrzeug (10) nach Anspruch 5, wobei die zwei-
te Lichtquelle (22B) eine Farbtemperatur von zwi-
schen etwa 7000 K und etwa 10.000 K hat.

7.  Fahrzeug (10) nach Anspruch 1, wobei mindes-
tens eines von einem ersten und einem zweiten phos-
phoreszierenden Material konfiguriert ist/sind, um ein
wahrnehmbares Leuchten für mehr als 10 Stunden
nach dem Laden zu haben.

8.  Fahrzeug (10) nach Anspruch 7, ferner umfas-
send:
einen Lichtsensor (46) der benachbart zu dem Num-
mernschild (14) angeordnet ist, wobei der Lichtsen-
sor (46) konfiguriert ist, um eine Menge von Licht zu
erfassen, das auf das Nummernschild (14) und den
Nummernschildrahmen (26) einfällt.

9.  Fahrzeug (10) nach Anspruch 1, wobei die Mar-
kierung (10) eine Mehrzahl von Kügelchen (72) um-
fasst.

10.  Fahrzeug (10) umfassend:
ein Nummernschild (14), das an einem Heck des
Fahrzeugs (10) positioniert ist, und
einen Nummernschildrahmen (26), der benachbart
zu dem Nummernschild (14) positioniert ist, wobei der
Nummernschildrahmen (26) umfasst:
ein Substrat (30), welches eine teilweise lichtdurch-
lässige Oberfläche (34) umfasst,
ein phosphoreszierendes Material, das innerhalb des
Substrats (30) angeordnet ist,
eine reflektierende Oberfläche (38), die auf dem Sub-
strat (30) angeordnet ist, und
eine transparente Oberfläche (42), die benachbart zu
dem Nummernschild (14) angeordnet ist, wobei die
transparente Oberfläche (42) konfiguriert ist, um das
Nummernschild (14) vom Rand zu beleuchten.

11.    Fahrzeug (10) nach Anspruch 10, wobei
das phosphoreszierende Material konfiguriert ist, um
nach dem Laden für mehr als 10 Stunden ein wahr-
nehmbares Leuchten zu haben.

12.   Fahrzeug (10) nach Anspruch 10, wobei der
Nummernschildrahmen (26) das Nummernschild (14)
vollständig umgibt.

13.   Fahrzeug (10) nach Anspruch 10, wobei die
teilweise lichtdurchlässige Oberfläche (34) ein Metall
umfasst.

14.   Fahrzeug (10) nach Anspruch 13, wobei die
reflektierende Oberfläche (38) ein Metall umfasst.

15.   Fahrzeug (10) nach Anspruch 14, wobei der
Nummernschildrahmen (26) das Nummernschild (14)
zumindest teilweise umgibt.

16.  Fahrzeug (10) nach Anspruch 10, ferner um-
fassend:
einen Lichtsensor (46), wobei der Sensor konfiguriert
ist, um die Menge von Licht zu ermitteln, die auf das
Nummernschild (14) einfällt.

17.  Rahmen (26), umfassend:
ein Substrat (30), das ein zumindest halbtransparen-
tes Polymermaterial mit einem darin angeordneten
phosphoreszierenden Material umfasst,
eine teilweise lichtdurchlässige Beschichtung (34)
auf zumindest einem Teil des Substrats (30),
eine reflektierende Beschichtung (38) auf zumindest
einem Teil des Substrats (30), und
eine transparente Oberfläche (42) des Substrats (30),
wobei die transparente Oberfläche (42) auf einem in-
nenliegenden Rand des Substrats (30) positioniert
ist.
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18.    Rahmen (26) nach Anspruch 17, wobei die
reflektierende Beschichtung (38) konfiguriert ist, um
Licht durch das Substrat (30) hindurch zu reflektieren.

19.    Rahmen (26) nach Anspruch 18, wobei die
teilweise lichtdurchlässige Beschichtung (34), die re-
flektierende Beschichtung (38) und die transparente
Oberfläche (42) zusammenwirken, um das Substrat
(30) zu umgeben.

20.  Rahmen (26) nach Anspruch 17, wobei die re-
flektierende Beschichtung (38) eine weiße Farbe um-
fasst.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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